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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fadenzwirngerät  zum 
Verzwirnen  einer  Vielzahl  von  Fäden,  mit  einer  an- 
getriebenen  Zwimspindel  und  einem  in  einem  festge- 
legten,  an  den  gewünschten  Zwirnungsgrad  ange- 
paßten  Verhältnis  dazu  angetriebenen,  im  Faden- 
lauf  nachgeschalteten  Fadenförderwerk.  Bei  einem 
derartigen  Zwirngerät  werden  die  Fäden  als  Vorla- 
gespule  auf  einen  Spulenteller  aufgesteckt,  zusam- 
mengeführt  und  zusammen  zu  einem  Faden  ver- 
zwirnt. 

Derartige  bekannte  Fadenzwirngeräte  arbeiten 
nach  dem  Einfachzwirnprinzip,  wobei  sich  der  Spu- 
lenteller  mit  den  aufgesteckten  Vorlagespulen  um 
die  Zwirnachse  dreht,  oder  nach  dem  Doppeldraht- 
prinzip,  bei  dem  der  Spulenteller  auf  der  rotieren- 
den  Zwirnspindel  schwimmend  gelagert  und  durch 
äußere  Kräfte  festgehalten  ist. 

Fadenzwirngeräte  nach  dem  Doppeldrahtzwirn- 
prinzip  sind  für  ben  beschriebenen  Einsatzzweck 
besonders  geeignet,  weil  der  Spulenteller  nicht  mit- 
dreht  und  daher  verhältnismäßig  hohe  Spindeldreh- 
zahlen  erreichbar  sind,  auch  wenn  die  Masse  der 
Vorlagespulen  nich  rotationssymmetrisch  auf  dem 
Spulenteller  verteilt  ist.  Es  können  also  Vorlage- 
spulen  unterschiedlicher  Füllung  verwandt  werden 
und  es  können  ebenso  einige  oder  mehrere  der  Auf- 
steckeinrichtungen  für  Vorlagespulen  unbesetzt 
bleiben. 

Als  besonderer  Vorteil  ergibt  sich  daraus  auch, 
daß  das  Fadenzwirngerät  mit  schräg-  oder  horizon- 
talliegender  Achse  angeordnet  werden  kann,  wobei 
zum  Festhalten  des  Spulentellers  vorzugsweise  ein 
Gewicht  dient,  das  rotationsunsymmetrisch  am  Spu- 
lenteller  angebracht  ist. 

Um  einen  Faden  mit  einem  derartigem  Fadenzwirn- 
gerät  einen  definierten  Zwirn  zu  vermitteln,  ist  es 
erforderlich,  daß  seine  Laufgeschwindigkeit  und  die 
Zwirnspindeldrehzahl  in  einem  festgelegten,  an  den 
gewünschten  Zwirnungsgrad  angepaßten  Verhält- 
nis  stehen.  Fadenfördergeschwindigkeit  und  Zwirn- 
spindeldrehzahl  müssen  daher  im  Verhältnis  zuein- 
ander  gleichbleibende  oder  zumindest  vorbestimmte 
Werte  aufweisen.  Die  Koppelung  zwischen  Förder- 
geschwindigkeit  und  Spindeldrehzahl  kann  bei- 
spielsweise  durch  getriebliche  Mittel  oder  elektri- 
sche  Verkettung  erfolgen.  Derartige  Fadenzwirn- 
geräte  kommen  nunmehr  in  Gebrauch,  um  aus  einer 
Vielzahl  von  Fäden  mit  unterschiedlicher  Färbung 
Fäden  mit  besonderen  Farbeffekten  herzustellen, 
die  von  Hand,  z.  B.  durch  Handstrickgeräte  weiter 
verarbeitet  oder  zu  Knäuelen  aufgewickelt  werden, 
auch  dies  vorzugsweise  von  Hand. 

In  dieser,  auf  den  Heimwerker-  oder  Heimarbei- 
terbedarf  abgestimmten  Anwendung  ist  in  Rechnung 
zu  stellen,  daß  der  Bedarf  zeitlich  stark  schwankt, 
z.  B.  bedingt  durch  die  Arbeitsgeschwindigkeit  des 
Strickers  oder  durch  technische  Gegebenheiten 
des  Handstrickgerätes.  Aus  diesem  Grunde  sind 
bisher  keine  Zwimgeräte  bekannte  geworden,  die 
sich  zum  Verzwirnen  einer  Vielzahl  von  Einzelfä- 
den  eignen.  Daher  konnten  bisher  Farbeffekte  im 
Gestrick  lediglich  dadurch  bewirkt  werden,  daß 

nacheinander  Knäuel  mit  unterschiedlicher  Färbung 
vorgelegt  werden,  wobei  der  Faden  eines  Knäuels 
über-  seine  ganze  Länge  gleichfarbig  ist. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  ei- 
5  nes  Fadenzwirngerätes,  bei  dem  die  Möglichkeit  be- 

steht,  einerseits  den  Faden  durch  kurzfristigen 
Austausch  der  Vorlagespulen  in  seiner  Farbge- 
bung  ständig  zu  verändern  und  andererseits  den  so 
erzeugten  verzwirnten  Faden  unmittelbar  zur  Wei- 

10  terverarbeitung  mit  zeitlich  schwankendem  Bedarf 
bereit  zu  stellen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  ein  Fadenzwirn- 
gerät  vorge  schlagen,  dem  ein  Fadenspeicher  mit 
Mengenabtastung  zugeordnet  ist,  und  bei  dem  der 

15  Antrieb  der  Zwirnspindel  und  des  Fadenförder- 
werks  gemeinsam  durch  die  Mengenabtastung  syn- 
chron  oder  mit  geringem  zeitlichen  Versatz  geschal- 
tet  wird. 

Es  handelt  sich  hierbei  um  eine  Kombination  von 
20  Maßnahmen  durch  die  gewährleistet  wird,  daß  stän- 

dig  eine  für  die  Weiterverarbeitung  genügende  Fa- 
denmenge  eines  frisch  erzeugten,  verzwimten  Fa- 
dens  bereitsteht,  ohne  daß  es  einerseits  zu  einer 
Überlieferung  von  Fäden  und  andererseits  zu  un- 

25  zumutbaren  oder  unzulässigen  Fadenspannungen 
kommt. 

Wenn  für  den  Antrieb  der  Spindel  und  den  An- 
trieb  des  Förderwerks  zwei  Motoren  mit  elektri- 
scher  Verkettung  oder  ein  Motor  mit  getrieblicher 

30  Verbindung  vorgesehen  werden,  so  mag  der  damit 
verbundene  technische  Aufwand  für  bestimmte  Ein- 
satzzwecke  eine  Zwirneinrichtung  unerwünscht 
sein. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
35  wird  daher  dafür  Sorge  getragen,  daß  mit  einem  ein- 

zigen  Antrieb  ein  festes  vorzugsweise  wählbares 
Verhältnis  zwischen  der  Fadenfördergeschwindig- 
keit  und  der  Zwirnspindeldrehzahl  gewährleistet 
und  der  Faden  mit  einer  definierten  Zwirnung 

40  (Drehungen  pro  Meter)  versehen  wird. 
Hierzu  wird  vorgesehen,  daß  die  Zwirnspindel  zu- 

gleich  Bestandtei  des  Fadenförderwerks  ist. 
In  allen  diesen  Ausführungen  kann  der  Faden- 

speicher  dem  Fadenförderwerk  nachgeschaltet 
45  oder  Teil  des  Fadenförderwerks  sein. 

In  einer  besonderen  Ausbildungsform  wird  das 
Fadenförderwerk  durch  das  Spindelende  und  eine 
federnd  an  die  Oberfläche  des  Spindelendes  ange- 
preßte  Anpreßrolle  gebildet. 

50  Sofern  das  Fadenzwirngerät  als  Doppeldrahtzwirn- 
spindel  ausgebildet  ist,  dient  als  Förderwerk  zweck- 
mäsßigerweise  das  Spindelende,  das  vom  die  Vorle- 
gespulen  aufnehmenden  Spulenteller  abgewandt  ist. 

Zum  Umstellen  der  Zwirnung  (Zwirndrehungen 
55  pro  m  Fadenlänge)  wird  hierbei  vorgesehen,  daß 

das  Spindelende  mit  austauschbaren  Förderrädern 
untschiedlichen  Durchmessers  formschlüssig  ver- 
bunden  werden  kann.  Dies  kann  z.  B.  dadurch  ge- 
schehen,  daß  als  Förderoberfläche  wirkende  För- 

60  derhülsen  mit  unterschiedlichen  Außendurchmes- 
sern  auf  das  Spindelende  aufschiebbar  und  mit  ihm 
drehfest  verbindbar  sind.  Hierzu  kann  beispielswei- 
se  ein  den  Weg  der  aufzuschiebenden  Hülse  be- 
grenzender  Anschlag  vorgesehen  sein,  wobei  die 

65  am  Anschlag  anliegende  Stirnseite  der  Hülse  und 
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ier  Anschlag  selbst  ineinander  passende,  eine 
ormschlüssige  Verbindung  ermöglichende  Einker- 
jungen  aufweisen  können. 

In  einer  anderen  Alternative  ist  die  Spindel  als 
Hohlspindel  ausgebildet  und  mehrere  austauschba-  5 
e,  nach  ihrem  Durchmesser  unterschiedliche  För- 
ierräder  weisen  einen  Wellenansatz  auf,  der  in  die 
Hohlspindel  paßt  und  mit  dieser  formschlüssig  ver- 
jindbar  ist.  Der  Fadenspeicher  nach  dieser  Erfin- 
dung  zeichnet  sich  dadurch  aus,  daß  er  mit  Schal-  10 
einrichtungen  verbunden  ist,  durch  die  eine  Abta- 
stung  der  gespeicherten  Fadenmenge  und  in 
\bhängigkeit  von  dieser  Abtastung  eine  Schaltung 
srfolgt.  Derartige  Fadenspeicher  sind  im  Stand  der 
rechnik  an  sich  bekannt.  1  5 

Es  kann  sich  z.  B.  um  feststehende  Rotationskör- 
per  handeln,  auf  die  der  ballonierende  oder  umlau- 
fende  Faden  mittels  eines  Rüssels  aufgewickelt  und 
über  Kopf  abgezogen  wird.  Derartige  Fadenspei- 
sher  werden  vor  allem  bei  Anwendung  des  Doppel-  20 
drahtprinzips  verwandt  und  zentrisch  über  der 
Spindel  angeordnet,  wobei  sodann  der  Faden  infol- 
ge  seiner  Ballonierbewegung  auf  dem  Rotationskör- 
aer  aufgewickelt  wird.  Dabei  ist  auf  der  Mantellinie 
des  Rotationskörpers  eine  einseitige  schwenkbare  25 
Schaltzunge  angeordnet,  die  bei  zunehmender  Fa- 
denmenge  überwickelt  wird  und  hierdurch  die  men- 
genabhängige  Schaltung  durchführt. 

Besondere  Beachtung  ist  dem  Umstand  zu  schen- 
ken,  daß  für  den  Heimwerker-  und  Heimarbeitsbe-  30 
reich  der  Fadenspeicher  robust  ausgeführt  sein 
muß,  eine  verhältnismäßige  große  Fadenmenge  spei- 
chern  muß  und  darüber  hinaus  nur  geringe  Ablauf- 
spannungen  und  Fadenspannungsschwankungen  im 
ablaufenden  Faden  bewirken  darf.  35 

Ein  solcher  Fadenspeicher  besteht  nach  einem 
weiteren  Vorschlag  der  Erfindung  aus  zwei  im  we- 
sentlichen  parallelen  Stiften,  die  vom  Faden  um- 
wickelt  werden.  Diese  Stiften  können  unter  Ein- 
wirkung  einer  äußeren  Kraft,  z.  B.  Schwerkraft  40 
oder  Federkraft,  eine  Relativbewegung  voneinan- 
der  weg  und  unter  Einwirkung  der  Fadenzugkraft 
eine  Relativbewegung  zueinander  hin  ausführen. 
Bei  Verringerung  des  Abstandes  erfolgt  die  Ein- 
schaltung  der  Spindel  und  des  Fadenlieferwerks.  45 
Bei  Vergrößerung  des  Abstandes  über  ein  vorge- 
gebenes  Maß  hinaus  erfolgt  die  Abschaltung  des 
Spindelantriebs  und  des  Förderwerks.  Durch  den 
gegenseitigen  Abstand  wird  die  Fadenmenge  be- 
stimmt.  Ein  solcher  Fadenspeicher  besteht  bei-  50 
spielsweise  aus  einem  feststehenden  Formbügel 
und  einem  um  ein  Schwenklager  schwenkbaren 
Schwenkfadenführer,  wobei  ein  Kraftspeicher  den 
Schwenkfadenführer  in  Richtung  vom  feststehen- 
den  Formbügel  weg  belastet  und  der  Schwenkfaden-  55 
führer  mit  der  Schaltnase  eines  Mikroschalters 
zum  Ein-  und  Ausschalten  des  Antriebsmotors  zu- 
sammenwirkt. 

Bei  einer  für  Doppeldrahtzwimspindeln  beson- 
ders  geeigneten  Ausführungsform  wird  der  Faden  60 
mindestens  im  letzten  Teil  des  Fadenballons  mit  Hilfe 
eines  zusammen  mit  der  Zwirnspindel  umlaufenden 
Ablagerüssels  geführt  und  auf  einen  feststehen- 
den,  mit  dem  Maschinengestell  verbundenen  Rota- 
tionskörper  abgelegt  und  von  der  zur  Spindel  wei-  65 

senden  Seite  des  Rotationskörpers  aus  aurcn  eine 
:entrale  Bohrung  abgezogen,  wobei  der  Rotations- 
körper  zugleich  als  Fadenspeicher  mit  Mengenabta- 
stung  dient  und  zusammen  mit  dem  Ablegerüssel  das 
:adenförderwerk  bildet.  Der  Rotationskörper  hat 
vorzugsweise  die  Form  eines  Kreiszylinders,  er 
tann  jedoch  auch,  etwa  zur  Erleichterung  des 
3arnabzugs,  im  wesentlichen  die  Form  eines  durch 
die  senkrecht  zur  Symmetrieachse  liegende  Symme- 
rieebene  begrenzten  Hyperboloids  haben,  wobei 
las  Mundstück  des  Ablegerüssels  das  Garn  in  ei- 
lem  definierten  Durchmesserbereich  in  der  Nähe 
der  größeren  Stirnfläche,  beispielsweise  an  einem 
rargesehenen  Begrenzungswulst,  ablegt. 

Die  Mengenabtastung  kann  bei  den  zuletzt  be- 
schriebenen  Ausführungsformen  beispielsweise  in 
sinem  längslaufenden  Schaltschlitz  des  Rotations- 
rärpers  untergebracht  werden.  Sie  besteht  aus  ei- 
ner  bei  leerem  Fadenspeicher  aus  dem  Schlitz  her- 
ausragenden  Schaltzunge,  die,  durch  die  Gamwin- 
dungen  in  den  Schlitz  hineingeschoben,  die 
Schaltnase  eines  im  Motorstromkreis  liegenden 
Schalters  (Mikroschalters)  betätigt  und  den  Motor 
abschaltet.  Die  Veränderung  des  Verhältnisses 
zwischen  Fadenfördergeschwindigkeit  und  Spindel- 
drehzahl  ist  hierbei  durch  Verwendung  von  Rotati- 
Dnskörpern  unterschiedlich  wirksamen  Durchmes- 
sers  möglich. 

Der  besondere  Vorteil  dieses  Fadenspeichers 
besteht  darin,  daß  er  gleichzeitig  als  Fadenförder- 
werk  dient,  so  daß  mit  dem  Ein-  und  Ausschalten  der 
Spindel  gleichzeitig  das  Fadenförderwerk  ein-  bzw. 
ausgeschaltet  wird. 

Anhand  der  beigegebenen  Zeichnungen  werden 
Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  erläutert. 

Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  erste  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  Fadenzwirngeräts; 

Fig.  2  eine  Ausführungsform  mit  Rotationskörper; 
Fig.  3  ein  zylindrischer  Rotationskörper  mit  Men- 

genabtastung; 
Fig.  4  einen  Rotationskörper  in  Hyperboloidform 
Fig.  5  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 

Die  Fig.  1  zeigt  eine  erste  Ausführungsform  des 
erfindungsgemäßen  Fadenzwirngeräts.  In  einem  am 
Maschinengestell  4  befestigten  Lagerbock  7  ist  mit 
Hilfe  der  Lager  13  die  Spindel  8  drehbar  gelagert. 
Sie  trägt  an  ihrem  oberen  Ende  einen  Spulenteller  3, 
der  die  Vorlagespule  1  trägt.  Der  mit  Hilfe  der  in  der 
Tellernabe  12  sitzenden  Lager  14  auf  dem  einen  En- 
de  der  Spindel  8  gelagerte  Spulenteller  3  weist  ein 
Gewicht  15  auf,  welches  bei  im  wesentlichen  horizon- 
tem  Verlauf  der  Spindel  8  den  Spulenteller  3  ruhig 
stellt. 

Die  von  den  Vorlagespulen  1  ablaufenden  Fäden 
6  werden  über  einen  konzentrisch  zur  Spindel  8  an- 
geordneten  Ring  5,  welcher  über  eine  Tragstange  18 
mit  der  Nabe  12  des  Spulentellers  3  verbunden  ist, 
in  Richtung  auf  die  Spindelachse  umgelenkt  und  tre- 
ten  in  einen  zentralen  Fadenkanal  19  der  Spindel  8 
ein.  Sie  verlassen  diesen  hinter  dem  Spulenteller  3 
durch  eine  radiale  Bohrung  20  als  eine  erste  Dre- 
hung  aufweisendes  Fadenbündel  9.  Sie  durchlaufen 
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dann  den  radialen  Ballonfadenführer  und  den  Fa- 
denballon  16  bis  zum  Ballonfadenführer  1  0  und  erhal- 
ten  dabei  ihre  zweite  Drehung.  Bei  der  dargestellten 
Ausführungsform  wird  das  nun  gezwirnte  Garn  11 
am  Ballonfadenführer  10  umgelenkt  und  über  Faden- 
führer  17,  21  zu  einem  Fadenlieferwerk  geführt,  wel- 
ches  aus  dem  hinteren  Spindelende  31  und  einer 
durch  nicht  dargestellte  Mittel  federnd  an  das  Spin- 
delende  31  angepreßten  Anpreßrolle  35  besteht.  Die 
Anpreßrolle  ist  in  einer  am  Gehäuseteil  33  schwenk- 
bar  befestigten  Gabel  34  drehbar  gelagert.  Vom 
Lieferwerk  31,  35  wird  der  Faden  weiter  zu  einem 
Fadenspeicher  39  geführt,  der  in  der  dargestellten 
Ausführungsform  aus  einer  festen  Fadenführer- 
stange  22  und  einem  um  eine  Schwenkachse  25  ge- 
gen  die  Wirkung  einer  Druckfeder  26  schwenkba- 
ren  Fadenführungshebel  23  besteht. 

Die  Spindel  8  ist  durch  einen  Motor  27  mit  Hilfe  ei- 
ner  auf  der  Motorachse  sitzenden  Riemenscheibe 
28  und  einer  über  den  Riemen  30  mit  ersterer  ver- 
bundenen,  auf  der  Spindel  sitzenden  Riemenschei- 
be  29  angetrieben.  Im  Wirkungsbereich  des  Faden- 
führungshebels  23  ist  ein  Mikroschalter  38  ange- 
ordnet,  dessen  Schaltnase  37  mit  einem  Plättchen 
36  am  Fadenführungshebel  23  zusammenwirkt.  Bei 
entsprechend  der  Darstellung  abgeschwenktem  Fa- 
denführungshebel  23  besteht  keine  Berühung  zwi- 
schen  Schaltnase  37  und  Schaltplättchen  36,  der 
Motor  ist  abgeschaltet.  Wird  der  Garnvorrat  im 
Garnspeicher  39  so  klein,  daß  der  Hebel  23  gegen 
die  Feder  26  in  Richtung  auf  dei  Fadenführungs- 
stange  22  geschwenkt  wird,  so  wird  mit  Hilfe  des 
Plättchens  36  der  Mikroschalter  38  betätigt  und  der 
Motor  27  eingeschaltet.  Die  Spindel  8  und  damit  das 
durch  ihr  Ende  31  zusammen  mit  der  Anspreßrolle  35 
gebildete  Lieferwerk  31,  35  setzt  sich  in  Bewegung 
und  fördert  das  Garn  1  1  in  den  Garnspeicher  39.  Un- 
ter  dem  Druck  der  Feder  26  wird  mit  größer  werden- 
dem"  Garnvorrat  der  Fadenführungs-  oder  Schalt- 
hebel  23  langsam  von  der  Fadenführungsstange  22 
weggeschwenkt  und  gibt  schließlich,  bei  Erreichen 
des  vorgesehenen  Garnvorrats  im  Fadenspeicher 
39,  die  Schaltnase  37  frei,  der  Motor  wird  abge- 
schaltet. 

Bei  der  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausfüh- 
rungsform  ist  auf  das  hintere  Spindelende  31  eine 
Hülse  32  aufgesetzt.  Sie  bildet  hier  zusammen  mit 
der  Anpreßrolle  35  das  eigentliche  Lieferwerk,  da 
sie  mit  dem  Spindelende  31  drehfest  verbunden  ist. 
Durch  wahlweise  Benutzung  des  Spindelendes  31 
selbst  als  wirksame  Förderoberfläche  oder  auf  das 
Spindelende  aufgeschobener  Hülsen  32  verschie- 
denen  Durchmessers  kann  das  Verhältnis  von  Fa- 
denfördergeschwindigkeit  und  Spindeldrehzahl,  da- 
mit  der  Zwimungsgrad,  in  relativ  weiten  Grenzen 
variiert  werden.  Bei  federnd  angepreßter  Anord- 
nung  der  Anpreßrolle  35  ist  dabei  im  allgemeinen  le- 
diglich  der  Austausch  der  jeweiligen  Hülsen  32  er- 
forderlich.  Die  aufgeschobene  Hülse  32  legt  sich  in 
der  dargestellten  Ausführungsform  mit  einer  Stirn- 
seite  an  einen  Bund  oder  Anschlag  40  an.  Zur  Si- 
cherstellung  einer  drehfesten  Verbindung  können 
Stirnseiten  der  Hülsen  32  und  Bund  40  ineinander- 
passende  Einkerbungen  aufweisen. 

Bei  einer  abgewandelten  Ausführungsform  ent- 

sprechend  Fig.  2  tritt  der  aus  der  Spindel  8  bei  20 
austretende  Faden  unmittelbar  in  einen  mit  der  Spin- 
del  8  verbundenen  und  Teil  derselben  bildenden 
Ablegerüssel  42  ein,  welcher  ihn  im  Bereich  der  Bal- 

5  lonspitze  auf  einen  feststehenden,  mit  dem  Ma- 
schinengestell  4  verbundenen  Drehkörper  44,  bei- 
spielsweise  einen  Zylinder  oder  ein  Hyperboloid 
mittels  seines  Mundstücks  43  ablegt.  Das  Garn  16 
wird  auf  der  zur  Spindel  8  weisenden  Seite  46  des 

10  Rotationskörpers  44  in  dessen  zentrale  Bohrung 
49  eingeführt  und  als  fertiges  Garn  41  abgezo- 
gen. 

Bei  der  in  Fig.  2  dargestellten  Ausführungsform 
tet  eine  von  der  der  Fig.  1  wesentlich  unterschiede- 

15  ne  Form  der  Fadenfördereinrichtung  gewählt.  Der 
Rotationskörper  44  ist  hier  zugleich  Faden-  oder 
Garnspeicher  39  und  Teil  der  aus  dem  Rotationskör- 
per  44  und  dem  mit  der  Zwirnspindel  8  als  Teil  von 
ihr  umlaufenden  Ablegerüssel  42  mit  seinem  Mund- 

20  stück  43  bestehenden  Fadenfördereinrichtung.  In 
den  Fig.  3  ist  jeweils  ein  zylindrischer  Rotationskör- 
per  abgebildet.  Der  Rotationskörper  der  Fig.  4  ist 
ein  Hyperboloid,  der  in  der  Normalebene,  in  der  er 
den  kleinsten  Durchmesser  hat,  abgeschnitten  ist. 

25  Die  Veränderung  des  Verhältnisses  von  Faden- 
geschwindigkeit  und  Spindeldrehzahl  kann  durch 
Austausch  des  Rotationskörpers  gegen  solche  mit 
unterschiedlichen  wirksamen  Durchmessern  erfol- 
gen.  Dabei  ist  es  bei  -  ggf.  zur  Erleichterung  des 

30  Garnablaufs  gewählten  -  nichtzylindrischen  Formen 
wie  beispielsweise  der  entsprechend  Fig.  4  beson- 
ders  angezeigt,  den  Abstand  zwischem  dem  Mund- 
stück  43  und  der  Oberfläche  des  Rotationskörpers 
44  so  klein  wie  möglich  zu  halten.  Wie  in  Fig.  2  und 

35  auch  in  Fig.  4  gezeigt,  wird  das  auf  dem  Rotations- 
körper  44  als  Fadenspeicher  39  aufgewickelte 
Garn  auf  der  zur  Spindel  8  weisenden  Seite  in  einer 
Schlaufe  47  in  eine  zentrale  Bohrung  49  des  Kör- 
pers  44  eingeführt  und  durch  diese  hindurch  zen- 

40  tral  abgezogen. 
Die  Mengenabtastung  ist  bei  den  Ausführungs- 

formen  nach  den  Fig.  2  bis  4  abweichend  von  der  in 
Fig.  1  gezeigten  ausgeführt,  wenngleich  auch  hier 
ein  im  Motorstromkreis  angeordneter  Ein-  und  Aus- 

45  Schalter  38  verwandt  wird.  Er  kann  ein  Mikroschal- 
ter  oder  ein  anderes  geeignetes  Schaltglied  sein.  In 
die  Oberfläche  des  Rotationskörpers  44  ist  hier 
(s.Fig.  3)  ein  Schaltschlitz  50  eingearbeitet,  in  wel- 
chem  hier  eine  Schaltzunge  51  sowie  ein  Mikroschal- 

50  ter  38  mit  Schaltnase  37  untergebracht  sind.  Bei 
fehlender  Bewicklung  des  Rotationskörpers  44 
ragt  die  Schaltzunge  51  aus  dem  Schaltschlitz  50 
heraus.  Mit  vom  (in  der  Zeichnung)  rechten  Ende 
beginnender  Bewicklung  mit  der  im  Ballon  16  herr- 

55  sehenden  Fadenzugkraft  wird  die  Schaltzunge  51, 
hier  als  geformtes  Federplättchen  dargestellt,  ste- 
tig  weiter  in  den  Schaltschlitz  50  gedrückt,  bis  sie 
schließlich  die  Schaltnase  37  des  Schalters  38  betä- 
tigt  und  den  Motor  27  ausschaltet.  Mit  dem  Abarbei- 

60  ten  des  Garnvorrats  39  wird  die  Schaltzunge  wie- 
der  freigegeben,  was  schließlich  zum  Wiederan- 
schalten  des  Antriebs  27  führt. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  5  ist  in 
dem  Ständer  4  eine  Doppeldrahtzwirnspindel  8  hori- 

65  zontal  in  Lagern  13  drehbar  gelagert.  Auf  der  Zwirn- 

4 
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spindel  8  ist  der  Spulenteller  3  in  Lagern  14  schwim- 
mend  gelagert.  Er  wird  durch  Gewicht  15,  das  rotati- 
onsunsymmetrisch  angebracht  ist,  in  seiner  Lage 
schwimmend  gehalten.  Auf  dem  Spulenteller  3  sind 
eine  Vielzahl  von  Spulenhaltern  2,  beispielsweise 
Dorne  befestigt.  Auf  diesen  Dornen  werden  Vorla- 
gespulen  1  mit  Garnen  unterschiedlicher  Farben 
aufgesteckt.  In  Fig.  5  sind  zwei  solcher  Vorlage- 
spulen  gezeigt.  An  der  Nabe  12  des  Spulentellers  ist 
eine  achsparellele  Stange  18  befestigt.  Am  Ende  der 
Stange  18  sitzt  der  Ablauffadenführer  5,  der  die 
Form  eines  Rings  hat,  zentrisch  zur  Spindel.  Die 
Spindel  ist  mit  einer  Zentralbohrung  19  ausgestattet, 
die  sich  durch  die  Lagerung  14  erstreckt  und  dahin- 
ter  in  radiale  Richtung  abbiegt  und  sodann  in  einem 
radialen  Ballonfadenführer  56  endet.  Der  Ballonfa- 
denführer  56  erstreckt  sich  im  wesentlichen  in  ra- 
dialer  Richtung  und  ist  hier  als  geschlitztes  Rohr  (in 
Fig.  1  als  radiale  Stange  mit  Umlenkaugen)  ausge- 
führt. 

Auf  der  anderen  Seite  der  Spindel  und  zentrisch 
über  der  Spindel  sitzt  der  ortsfeste  Ballonfadenfüh- 
rer  10.  Diesem  ist  ein  Fadenförderwerk  32  in  Form 
einer  drehbar  angetriebenen  Rolle  vorgeordnet. 
Anpreßrolle  35  wird  durch  eine  Feder  gegen  die  Rol- 
le  des  Förderwerks  32  gedrückt. 

Der  Rolle  des  Fadenförderwerks  32  ist  eine  Rie- 
menscheibe  58  formschlüssig  aufgesetzt.  Ein  Fa- 
denführer  17,  der  ortsfest  angeordnet  ist,  dient  dem 
Zweck  den  Faden  auf  den  Fadenspeicher  39  zu  len- 
ken.  Der  Fadenspeicher  39  besteht  aus  zwei  neben- 
einander  in  einer  gemeinsamen  Ebene  angeordneten 
Stangen  22  und  23,  die  eine  Relativbewegung  zuein- 
ander  im  Sinne  einer  Änderung  ihres  Abstandes  ma- 
chen  können.  Hierzu  ist  die  Stange  23  als  Schwenk- 
hebel  ausgeführt  und  um  Schwenklager  25 
schwenkbar.  Die  Andere  Stange  22  ist  starr 
auskragend  gelagert.  Das  Lagerende  des  Schwenk- 
hebels  23  besitzt  einen  Schaltnocken  36,  der  mit  der 
Schaltnase  37  eines  ortsfesten  Schalters  38  zu- 
sammenwirkt. 

Das  Spindelende  31  ist  hohl.  Mit  dem  Spindelende 
sind  Riemenscheiben  29  mit  unterschiedlichen 
Durchmessers  formschlüssig  verbindbar.  Hierzu 
besitzen  die  Riemenscheiben  29  ein  Lagezapfen  57, 
der  in  das  hohle  Spindelende  31  paßt  und  darin  axial 
und  in  Umfangsrichtung  formschlüssig  einklemmbar 
ist. 

Durch  Motor  27  und  Welle  60  werden  einerseits 
die  Spindel  über  Treibriemen  30  und  Riemenscheibe 
29  und  andererseits  das  Fadenförderwerk  32  über 
Treibriemen  59  und  Riemenscheibe  38  synchron  an- 
getrieben.  Dabei  kann  das  Drehzahlverhältnis 
durch  Wahl  einer  Riemehscheibe  29  mit  gewünsch- 
tem  Durchmesser  für  das  Spindelende  31  bestimmt 
werden. 

Im  Betrieb  werden  mehrere  Vorlagespulen  1  auf 
den  Spulenhalter  aufgesteckt.  Die  Fäden  werden 
sodan  in  einem  gefalteten  Fadenlauf  durch  den  Ab- 
lauffadenführer  5,  sodann  durch  den  Fadenkanal 
19  der  Spindel  auf  der  Spindelachse,  sodann  durch 
den  Ballonfadenführer  56  mit  seinen  entsprechen- 
den  Umlenkungen  radial  nach  außen  und  sodann 
wieder  neben  der  Spindelachse  zurück  durch  den 
Ballonfadenführer  10  geführt  und  in  das  Förder- 

werk  32  eingelegt.  Sodann  wird  der  Faden  über  den 
ortsfesten  Fadenführer  17  in  den  Bereich  des 
Einspannendes  der  Stangen  22,  23  geführt  und 
mehrfach  beispielsweise  zweifach-  um  die  Stangen 

5  22  und  23  des  Fadenspeichers  39  geschlungen,  der 
Faden  verläßt  den  Fadenspeicher  durch  die  Faden- 
augen  62,  63  am  Ende  der  Stangen  22  bzw.  23  Der 
Faden  wird  nun  beispielsweise  an  eine  Handstrick- 
maschine  oder  einen  von  Hand  betriebenen  Knäuel- 

10  Wickler  (nicht  dargestellt)  gelegt.  Wenn  nun  die 
Handstrickmaschine  oder  der  Knäuelwickler  in 
Gang  gesetzt  wird  oder  wenn  die  Strickerin  zum 
Handstricken  Faden  braucht  und  der  Faden  in  Pfeil- 
richtung  64  abgezogen  wird,  so  verringert  sich  die 

15  Fadenlänge,  mit  der  der  Faden  die  Stangen  .  22  und 
23  umschlingt.  Dadurch  wird  die  Stange  23 
(Schwenkhebel)  verschwenkt,  bis  der  Schalt- 
nocken  36  in  Kontakt  mit  der  Schaltnase  37  des 
Mikroschalters  kommt.  Nun  wird  der  Motor  einge- 

20  schaltet  und  das  Förderwerk  32  und  die  Spindel  8 
werden  synchron  in  Gang  gesetzt.  Durch  das  För- 
derwerk  wird  der  Faden  von  der  Vorlagespulen  1 
abgezogen.  Durch  Drehung  der  Spindel  8  mit  dem 
Ballonfadenführer  56  bildet  der  Faden  einen  Ballon 

25  16  zwischen  dem  Ausgang  des  Ballonfadenführers 
56  und  dem  Ballonfadenführer  10.  Der  Faden  wird 
verzwirnt  und  gleichzeitig  zunächst  in  den  Faden- 
speicher  39  gefördert,  wobei  der  Schwenkhebel  23, 
der  federbelastet  oder  -  wie  im  ausgeführten  Bei- 

30  spiel  gezeigt  -  durch  Gewicht  65  belastet  ist,  derart 
verschwenkt,  daß  sich  der  Abstand  zwischen  der 
ortsfesten  Stange  22  und  dem  Schwenkhebel  23 
vergrößert.  Es  wird  damit  mehr  Fadenmenge  in  dem 
Fadenspeicher  39  gespeichert  bzw.  es  wird  nun- 

35  mehr  der  anfallende  Faden  zum  direkten  Verbrauch 
mit  Pfeilrichtung  64  zur  Verfügung  gestellt.  Der 
Speicher  39  wirkt  hierbei  als  Materialpuffer. 
Gleichzeitig  wirkt  der  Fadenspeicher  39  als  Meßein- 
richtung  für  den  Fadenverbrauch  und  die  Fadenzu- 

40  fuhr  und  damit  als  Regelglied  in  einem  Zweipunkt-Re- 
gelkreis,  durch  den  die  Bereitstellung  gezwirnten 
Fadens  auf  den  Verbrauch  eingeregelt  wird. 
Schwankungen  in  der  Verarbeitungsgeschwindig- 
keit  werden  durch  die  Schwenkbewegungen  des 

45  Schwenkhebels  23  ausgeglichen.  Bei  Beendigung 
des  Verbrauchs  werden  Zwirnung  und  Förderung 
unterbrochen,  wenn  der  Speicher  seine  durch  die 
relative  Anordnung  des  Schalters  38  vorgegebene 
Füllung  erreicht  hat.  Durch  Austausch  einer  oder 

50  mehrer  Vorlagespulen  1  kann  die  farbliche  Zusam- 
mensetzung  des  fertigen  Fadens  jederzeit  geändert 
werden. 

55  Patentansprüche 

1.  Fadenzwirngerät  zum  Verzwirnen  einer  Viel- 
zahl  von  Fäden  mit  einer  angetriebenen  Zwirnspin- 
del  und  einem  in  einem  festgelegten,  an  den  ge- 

60  wünschten  Zwirnunsgrad  angepaßten  Verhältnis 
dazu  angetriebenen,  im  Fadenlauf  nachgeschalte- 
ten  Fadenförderwerk,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  dem  Fadenförderwerk  (32,35;42,44)  ein  Fa- 
denspeicher  (22,23;44)  mit  Mengenabtastung 

65  (36,37;37,51)  zugeordnet  ist,  und  daß  der  Antrieb 

5 
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(32)  der  Zwirnspindel  (8)  und  des  Fadenförderwer- 
kes  durch  die  Mengenabtastung  (36,37;  37,51)  ge- 
schaltet  wird. 

2.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  daß  Fadenförderwerk  zu- 
gleich  Bestandteil  der  Zwirnspindel  ist. 

3.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Fadenförderwerk  (32,35) 
mit  dem  Spindelende  verbunden  ist  und  vorzugswei- 
se  aus  dem  Spindelende  (31)  und  aus  einer  federnd 
an  die  Oberfläche  des  Spindelendes  (31)  angepreß- 
ten  Anpreßrolle  (35)  besteht. 

4.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mit  dem  Spindelende(31)  För- 
derräder  (Hülsen  32)  unterschiedlichen  Außen- 
durchmessers  drehfest  verbindbar  sind. 

5.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Spindel  (8)  eine  Hohlachse 
ist  und  daß  die  Förderräder  des  Förderwerks 
(32,35)  durch  einen  in  die  Hohlachse  passenden 
und  mit  diesem  in  Drehrichtung  formschlüssig  ver- 
bindbaren  Wellenansatz  mit  der  Spindel  (8)  verbind- 
bar  sind. 

6.  Fadenzwirngerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  - 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fadenspei- 

cher  mit  Mengenabtastung  dem  Fadenförderwerk 
nachgeschaltet  ist. 

7.  Fadenzwirngerät  nach  einem  der  vorangegan- 
genen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Fadenspeicher(39)  zwei  stabförmige  Fadenfüh- 
rer  (17,21)  umfaßt,  die  nebeneinander  angeordnet 
sind  und  vom  ablaufenden  Faden  mindestens  einmal 
umschlungen  werden,  und  die  relativ  zueinander 
durch  eine  äußere  Kraft  im  Sinne  einer  Abstands- 
vergrößerung  und  durch  die  Fadenzugkraft  im  Sin- 
ne  einer  Abstandsverminderung  bewegbar  sind  und 
die  durch  ihre  Relativbewegung  den  Schalter  bei 
Abstandsverminderung  im  Sinne  der  Einschaltung 
und  bei  einer  Abstandserhöhung  im  Sinne  der  Aus- 
schaltung  von  Spindel-  (8)  und  Förderwerkantrieb 
(32,35;  42,44)  betätigen. 

8.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  einer  der  stabförmigen  Faden- 
führer  ein  feststehender  Formbügel  (22)  und  der 
andere  stabförmige  Fadenführer  ein  um  ein 
Schwenklager  schwenkbarer  Schwenkfadenführer 
(23)  ist  und  daß  der  Schwenkfadenführer  (23) 
durch  einen  Kraftgeber  (26)  oder  durch  Schwer- 
kraft  von  dem  feststehenden  Formbügel  abge- 
schwenkt  und  beim  Verschwenken  im  Gegensinne 
mit  dem  Schalter  (38)  zum  Einschalten  des  Antriebs 
für  Spindel  (8)  und  Förderwerk  (32,35;42,44)  zu- 
sammenwirkt. 

9.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  als  Fadenförderwerk  und  Fa- 
denspeicher  ein  Rotationskörper  (44)  zentrisch  im 
Fadenausgang  des  Fadenzwirngeräts  befestigt  ist, 
und  daß  der  aus  dem  Fadenzwirngerät  ballonierend 
kommende  Faden  derart  geführt  ist,  daß  er  auf  den 
Rotationskörper  ständig  aufgewickelt  und  über 
Kopf  abgezogen  wird,  wobei  vorzugsweise  der  Ro- 
tationskörper  (44)  eine  zentrale  Bohrung  (49)  auf- 
weist,  durch  die  der  aufgewickelte  Faden  von  der 
zum  Fadenzwirngerät  weisenden  Seite  des  Rotati- 
onskörpers  aus  abgezogen  wird  und  daß  die  Men- 

genabtastung  (37,51)  am  Rotationskörper  (44)  ange- 
ordnet  ist. 

10.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Rotationskörper  (440  die 

5  Form  eines  Zylinders,  vorzugsweise  Kreiszylinders 
hat. 

11.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  9,  dadurch  • 
gekennzeichnet,  daß  der  Rotationskörper  einen 
über  seine  Länge  abnehmenden  Durchmesser  be- 

10  sitzt,  z.  B.  ein  durch  seine  Symmetrieebene  be- 
grenzter  Hyperboloid  ist,  und  daß  der  Rotationskör- 
per  mit  seinem  dünneren  Ende  zur  Spindel  (8)  weist 
und  daß  der  Faden  derart  aus  dem  Ballon  geführt 
wird,  daß  er  in  der  Nähe  der  größeren  Stirnfläche 

15  (Wulst  48)  auf  den  Rotationskörper  (44)  abgelegt 
wird. 

12.  Fadenzwirngerät  nach  einem  der  Ansprüche 
9-11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Rotati- 
onskörper  (44)  eine  federnde  Schaltzunge  (51)  im 

20  wesentlichen  achsparallel  an  der  Auflaufseite  des 
Rotationskörpers  (44)  einseitig  befestigt  ist,  wobei 
die  Schaltzunge  (51)  mit  ihrem  freien  Ende  beim 
Überwickeln  des  Rotationskörpers  (44)  durch  den 
Faden  gegen  einen  Schalter  (38)  gedrückt  wird,  der 

25  den  Antrieb  der  Spindel  (8)  ausschaltet. 
13.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  12,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  in  den  Rotationskörper  (44) 
ein  Schlitz  eingearbeitet  ist,  der  sich  im  wesentli- 
chen  parallel  zu  seiner  Achse  erstreckt  und  in  dem 

30  die  Schaltzunge  (51)  sowie  der  Schalter  (37,  38)  be- 
festigt  ist. 

14.  Fadenzwirngerät  nach  einem  der  Ansprüche 
9-13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Rotationskör- 
per  (44)  unterschiedlichen  wirksamen  Durchmes- 

35  sers  zur  Änderung  des  Zwirnverhältnisses  aus- 
tauschbar  sind. 

15.  Fadenzwirngerät  nach  einem  der  vorangegan- 
genen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
auf  den  Ablauffadenführer  (5)  des  Spulentellers  (3) 

40  eine  Fadenbremse  aufsetzbar  ist,  die  mit  einem  texti- 
len  Belag,  Plüsch,  Frottee,  Filz,  Samt,  Velour  u.  ä. 
auf  dem  Ablauffadenführer  aufliegt  und  durch  ei- 
nen  Magneten  auf  diesem  gehalten  wird. 

1  6.  Fadenzwirngerät  nach  einem  der  vorangegan- 
45  genen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  Fadenzwirngerät  eine  Doppeldrahtzwirnspindel 
ist,  auf  der  der  Spulenteller  schwimmend  gelagert 
ist. 

17.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  16,  dadurch 
50  gekennzeichnet,  daß  die  Doppeldrahtzwirnspindel 

liegend  mit  schräger  oder  horizontaler  Achse  ange- 
bracht  und  der  Spulenteller  durch  ein  rotations- 
asymmetrisch  angebrachtes  Gewicht  am  Mitdrehen 
gehindert  ist. 

55  18.  Fadenzwirngerät  nach  Anspruch  16  oder  17  in 
Verbindung  mit  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Fadenförderwerk  an  dem  Spindelende 
gebildet  wird,  das  von  dem  Spulenteller  abgewandt 
ist. 

60 
Claims 

1.  Yarn  twister  for  twisting  a  plurality  of  yams, 
comprising  a  driven  twist  spindle  and,  downstream 

65  thereof  and  driven  in  a  fixed  ratio  thereto  adapted 

6 



11 EP  0  240  956  B1 12 

to  the  desired  degree  of  twisting,  a  yarn  conveyor, 
characterized  in  that  the  yarn  conveyor  (32,  35; 
42,  44)  is  accompanied  by  a  yarn  reservoir  (22,  23; 
44)  with  a  quantity  sensor  (36,  37;  37,  51)  and  in  that 
the  drive  (32)  of  the  twist  spindle  (8)  and  of  the  yarn  5 
conveyor  is  connected  through  the  quantity  sensor 
(36,  37;  37,  51). 

2.  Yarn  twister  according  to  claim  1,  character-, 
ized  in  that  the  yarn  conveyor  is  at  the  same  time 
part  of  the  twist  spindle.  1  0 

3.  Yarn  twister  according  to  Claim  2,  character- 
ized  in  that  the  yarn  conveyor  (32,  35)  is  connected 
to  the  spindle  end  and  preferably  consists  of  the 
spindle  end  (31)  and  of  the  contact  roll  (35)  pressed 
springingly  against  the  surface  of  the  spindle  end  15 
(31). 

4.  Yarn  twister  according  to  claim  3,  character- 
ized  in  that  the  spindle  end  (31)  can  be  brought  into  a 
rotationally  fast  connection  with  conveyor  wheels 
(sleeves  32)  of  different  outer  diameters.  20 

5.  Yarn  twister  according  to  claim  4,  character- 
ized  in  that  the  spindle  (8)  is  a  hollow  axle  and  in  that 
the  conveyor  wheels  of  the  conveyor  (32,  35)  are 
connectable  to  the  spindle  (8)  by  a  shaft  stub  which 
passes  through  the  hollow  axle  and  is  positively  con-  25 
nectable  thereto  in  the  direction  of  rotation. 

6.  Yarn  twister  according  to  any  one  of  Claims  1- 
5,  characterized  in  that  the  yarn  störe  with  quantity 
sensor  is  connected  downstream  of  the  yarn  con- 
veyor.  30 

7.  Yarn  twister  according  to  any  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  yarn  störe 
(39)  comprises  two  rod-shaped  yarn  guides  (17,  21) 
which  are  arranged  side  by  side  and  are  wrapped  at 
least  once  by  the  moving  yarn  and  which  are  mov-  35 
able  relative  to  each  other  by  an  external  force  in 
the  direction  of  an  increased  distance  between 
each  other  and  by  the  yarn  tension  force  in  the  di- 
rection  of  a  reduced  distance  between  each  other, 
and  which  on  moving  towards  each  other  turn  the  40 
spindle  (8)  and  conveyor  drive  (32,  35;  42,  44)  ON 
and  in  the  event  of  moving  away  from  each  other 
turn  it  OFF. 

8.  Yarn  twister  according  to  claim  7,  character- 
ized  in  that  one  of  the  rod-shaped  yarn  guides  is  a  45 
stationary  hoop  wire  (22)  and  the  other  rod-shaped 
yarn  guide  is  a  pivotable  yarn  guide  (23)  which  is 
pivotable  about  a  pivot  bearing  and  which  is  made  to 
pivot  away  from  the  stationary  hoop  wire  by  a  force 
generator  (26)  or  by  the  force  of  gravity  and  which  50 
on  pivoting  in  the  opposite  direction  acts  together 
with  the  switch  (38)  to  turn  ON  the  drive  for  spindle 
(8)  and  conveyor  (32,  35;  42,  44). 

9.  Yarn  twister  according  to  claim  1,  character- 
ized  in  that  the  yarn  conveyor  and  yarn  störe  com-  55 
prise  a  rotary  body  (44)  arranged  centrally  in  the 
yarn  outlet  from  the  yarn  twister  and  in  that  the  yarn 
balloon  coming  out  of  the  yarn  twister  is  guided  in 
such  a  way  that  it  continuously  winds  onto  the  rota- 
ry  body  and  is  drawn  off  from  there  overhead,  the  60 
rotary  body  (44)  preferably  having  a  central  bore 
(49)  through  which  the  wound  yarn  is  drawn  off  on 
the  yarn  twister  remote  side  of  the  rotary  body,  and 
in  that  the  quantity  sensor  (37,  51)  is  arranged  on 
the  rotary  body  (44).  65 

10.  Yarn  twister  according  to  claim  9,  character- 
ized  in  that  the  rotary  body  (44)  has  the  shape  of  a 
cylinder,  preferably  of  a  circular  cylinder. 

11.  Yarn  twister  according  to  claim  9,  character- 
ized  in  that  the  rotary  body  has  a  diameter  which  de- 
creases  along  its  length,  the  rotary  body  being  for 
example  a  hyperboloid  bounded  by  its  plane  of  sym- 
metry,  and  in  that  the  rotary  body  points  with  its  thin- 
ner  end  towards  the  spindle  (8),  and  in  that  the  yarn 
is  guided  in  such  a  way  out  of  the  balloon  that  it  is 
laid  onto  the  rotary  body  (44)  in  the  vicinity  of  the 
larger  end  face  (bulge  48). 

12.  Yarn  twister  according  to  any  one  of  Claims  9  -  
1  1  ,  characterized  in  that  a  resilient  switching  tongue 
(51)  is  attached  to  the  wind-on  side  of  the  rotary 
body  (44)  essentially  parallel  to  the  axis  thereof, 
any  overwound  yarn  on  the  rotary  body  (44)  forc- 
ing  the  switching  tongue  (51)  with  its  free  end 
against  a  switch  (38)  which  turns  the  drive  to  the 
spindle  (8)  OFF. 

13.  Yarn  twister  according  to  claim  12,  character- 
ized  in  that  the  rotary  body  (44)  has  a  slot  which  ex- 
tends  essentially  parallel  to  the  axis  of  the  rotary 
body  and  in  which  the  switching  tongue  (51)  and  the 
switch  (37,  38)  are  attached. 

14.  Yarn  twister  according  to  any  one  of  Claims  9-  
13,  characterized  in  that  rotary  bodies  (44)  of  dif- 
ferent  effective  diameters  are  interchangeable  for 
changing  the  twist  ratio. 

15.  Yarn  twister  according  to  any  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  take-off 
yarn  guide  (5)  on  the  cone  plate  (3)  can  be  equipped 
with  a  yarn  brake  which  rests  on  the  take-off  yarn 
guide  with  a  textile  surface,  plush,  terry  towelling, 
feit,  velvet,  velour  and  the  like  and  is  held  in  place 
on  the  take-off  yarn  guide  by  a  magnet. 

16.  Yarn  twister  according  to  any  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  yarn  twister 
is  a  two-for-one  twisting  spindle  on  which  the  cone 
plate  rests  floatingly. 

17.  Yarn  twister  according  to  claim  16,  character- 
ized  in  that  the  two-for-one  twisting  spindle  is 
mounted  sideways  with  an  inclined  or  horizontal  axis 
and  the  cone  plate  is  prevented  from  turning  by  a 
rotation-asymmetrically  mounted  weight. 

18.  Yarn  twister  according  to  claim  16  or  17  in  con- 
junction  with  ciaim  3,  characterized  in  that  the  yarn 
conveyor  is  formed  at  that  end  of  the  spindle  which 
points  away  from  the  cone  plate. 

Revendications 

1  .  Appareil  de  retordage  de  fils  pour  le  retordage 
d'une  multitude  de  fils,  comprenant  une  brache  de 
retordage  entramee  et  un  dispositif  transporteur  de 
fil  entramö  dans  une  relation  determinee,  adaptee 
au  degre  de  retordage  souhaite,  par  rapport  ä  la 
brache  et  monte  en  aval  de  celle-ci  dans  le  sens  de 
deplacement  du  fil,  caracterise  par  le  fait  qu'un  ac- 
cumulateur  de  fil  (22,  23;  44)  avec  Systeme  de  de- 
tection  de  quantite  (36,  37;  37,  51)  est  associe  au 
dispositif  transporteur  de  fil  (32,  35;  42,  44)  et  que 
le  Systeme  d'entramement  (32)  de  la  brache  de  re- 
tordage  (8)  et  du  dispositif  transporteur  de  fil  est 
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commande  par  le  Systeme  de  detection  de  quantite 
(36,  37;  37,  51). 

2.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  1,  caracterise  par  le  fait  que  le  dispositif 
transporteur  de  fil  fait  en  meme  temps  partie  inte- 
grante  de  la  brache  de  retordage. 

3.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  2,  caracterise  par  le  fait  que  le  dispositif 
transporteur  de  fil  (32,  35)  est  relie  ä  l'extremite  de 
brache  et  est  constitue  de  preference  par  l'extremi- 
te  de  brache  (31)  et  par  un  rouleau  d'appui  (35)  ap- 
puye  de  maniere  elastique  contre  la  surface  de  l'ex- 
tremite  de  brache  (31). 

4.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  3,  caracterise  par  le  fait  que  des  roues 
transporteuses  (douilles  32)  avec  des  diametres  ex- 
terieurs  differents  peuvent  etre  reliees  de  fagon 
solidaire  en  rotation  ä  l'extremite  de  brache  (31). 

5.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  4,  caracterise  par  le  fait  que  la  brache  (8) 
est  un  axe  creux  et  que  les  roues  transporteuses  du 
dispositif  transporteur  (32,  35)  peuvent  etre  reliees 
ä  la  brache  (8)  par  un  prolongement  d'arbre  pouvant 
etre  introduit  dans  Taxe  creux  et  pouvant  etre  relie 
ä  celui-ci  par  complementarite  de  forme  dans  le 
sens  de  rotation. 

6.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  l'une  quel- 
conque  des  revendications  1  ä  5,  caracterise  par  le 
fait  que  l'accumulateur  de  fil  avec  le  Systeme  de  de- 
tection  de  quantite  est  monte  en  aval  du  dispositif 
transporteur  de  fil. 

7.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  l'une  quel- 
conque  des  revendications  precedentes,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  Paecumulateur  de  fil  (39)  comprend 
deux  guides-fils  (17,  21)  en  forme  de  barres  qui  sont 
disposes  Tun  ä  cöte  de  l'autre  et  sont  entoures  au 
moins  une  fois  par  le  fil  en  defilement,  qui  peuvent 
etre  deplaces  Tun  par  rapport  ä  l'autre  par  une  for- 
ce  exterieure  agissant  dans  le  sens  d'une  augmenta- 
tion  de  distance  et  par  la  force  de  traction  du  fil 
agissant  dans  le  sens  d'une  reduction  de  distance, 
et  qui,  par  leur  mouvement  relatif,  actionnent  l'inter- 
rupteur,  dans  le  cas  d'une  reduction  de  distance, 
dans  le  sens  de  la  mise  en  marche  et,  dans  le  cas 
d'une  augmentation  de  distance,  dans  le  sens  de 
Parret  du  Systeme  d'entramement  de  la  brache  (8)  et 
du  dispositif  transporteur  (32,  35;  42,  44). 

8.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  7,  caracterise  par  le  fait  que  l'un  des  guides- 
fils  en  forme  de  barres  est  un  etrier  (22)  fixe  et 
l'autre  guide-fil  en  forme  de  barre  est  un  guide-fil  pi- 
votant  (23)  pouvant  pivoter  autour  d'un  axe  de  pivo- 
tement,  et  que  le  guide-fil  pivotant  (23)  est  eloigne 
par  pivotement  de  l'etrier  fixe,  par  un  element  gene- 
rateur  de  force  (26)  ou  par  gravite,  et,  lors  du  pivo- 
tement  dans  le  sens  inverse,  coopere  avec  l'inter- 
rupteur  (38)  pour  la  mise  en  marche  du  Systeme 
d'entramement  de  la  brache  (8)  et  du  dispositif 
transporteur  (32,  35;  42,  44). 

9.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterise  par  le  fait  qu'un  corps  de  revo- 
lution  (44)  est  fixe,  en  tant  que  dispositif  transpor- 
teur  de  fil  et  accumulateur  de  fil,  au  centre  de  Pori- 
fice  de  sortie  de  fil  de  l'appareil  de  retordage  de 
fils,  et  que  le  fil,  sortant  de  l'appareil  de  retordage 

sous  forme  de  ballon,  est  guide  de  teile  maniere  qu'il 
est  enroule  en  permanence  sur  le  corps  de  revolu- 
tion  .et  est  retire  par  la  tete  de  celui-ci,  le  corps  de 
revolution  (44)  presentant  de  preference  un  trau 

5  (49)  central  ä  travers  lequel  le  fil  enroule  est  retirä 
ä  partir  du  cöte  du  corps  de  revolution  tourne  vers 
l'appareil  de  retordage  de  Als,  et  que  le  Systeme  de 
detection  de  quantite  (37,  51)  est  dispose  sur  le 
corps  de  revolution  (44). 

10  10.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  9,  caracterise  par  le  fait  que  le  corps  de  re- 
volution  (44)  possede  la  forme  d'un  cylindre,  de 
preference  d'un  cylindre  circulaire. 

11.  Apparejl  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
15  cation  9,  caracterise  par  le  fait  que  le  corps  de  re- 

volution  presente  un  diametre  diminuant  sur  la  lon- 
gueur  du  corps,  c'est-ä-dire  qu'il  est  par  exemple  un 
hyperbolo'fde  delimite  par  son  plan  de  symetrie,  et 
que  le  corps  de  revolution  est  Oriente  avec  son  ex- 

20  tremite  de  plus  petit  diametre  vers  la  brache  (8)  et 
que  le  fil  est  guide  hors  du  ballon  de  teile  maniere 
qu'il  soit  depose  ä  proximite  de  la  face  frontale  plus 
grande  (bourrelet  48)  sur  le  corps  de  revolution 
(44). 

25  12.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  l'une  des 
revendications  9  ä  1  1  ,  caracterise  par  le  fait  qu'une 
languette  de  commande  (51)  elastique  estfixee  unila- 
teralement  sur  le  corps  de  revolution  (44)  cöte  arri- 
vee  du  fil,  de  fagon  sensiblement  parallele  ä  faxe  du 

30  corps,  la  languette  de  commande  (51  )  etant  poussee, 
lors  de  I'enroulement  du  fil  sur  le  corps  de  revolu- 
tion  (44),  avec  son  extremite  libre  contre  un  inter- 
rupteur  (38)  qui  arrete  le  Systeme  d'entramement  de 
la  brache  (8). 

35  13.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  12,  caracterise  par  le  fait  que  dans  le  corps 
de  revolution  (44)  est  menagee  une  fente  qui 
s'etend  de  fagon  sensiblement  parallele  ä  Taxe  du 
corps  et  dans  laqueile  sont  fixes  la  languette  de 

40  commande  (51)  ainsi  que  l'interrupteur  (37,  38). 
14.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  l'une  des 

revendications  9  ä  13,  caracterise  par  le  fait  que 
des  corps  de  revolution  (44)  de  differents  diame- 
tres  actifs  peuvent  etre  echanges  les  uns  contre 

45  les  autres  pour  modifier  le  rapport  de  retordage. 
15.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  l'une  quel- 

conque  des  revendications  precedentes,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  sur  le  guide-fil  de  devidage  (5)  du 
plateau  porte-bobines  (3)  peut  etre  rapporte  un 

50  frein  de  fil  qui  repose  avec  un  revetement  textile, 
tel  que  de  la  peluche,  de  Peponge,  du  feutre,  du  Ve- 
lours  ou  analogue,  sur  le  guide-fil  de  devidage  et 
est  maintenu  sur  celui-ci  par  un  aimant. 

16.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  l'une  quel- 
55  conque  des  revendications  precedentes,  caracteri- 

se  par  le  fait  que  l'appareil  de  retordage  de  fils  est 
une  brache  de  retordage  ä  double  torsion,  sur  la- 
queile  est  montee  de  fagon  flottante  le  piateau 
porte-bobines. 

60  17.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
cation  16,  caracterise  par  le  fait  que  la  brache  de  re- 
tordage  ä  double  torsion  est  disposee  en  position 
couchee  avec  un  axe  incline  ou  horizontal  et  le  pla- 
teau  porte-bobines  est  immobilise  en  rotation  par  un 

65  poids  dispose  de  maniere  asymetrique. 
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18.  Appareil  de  retordage  de  fils  selon  la  revendi- 
;ation  16  ou  17  en  liaison  avec  la  revendication  3, 
:aracterise  par  le  fait  que  le  dispositif  transporteur 
Je  fil  est  prevu  ä  l'extremite  de  brache  qui  est  oppo- 
;ee  au  plateau  porte-bobines.  5 
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